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1 Ausgangsbedingungen bzw. Rahmenbedingungen im Fach 

Latein 

Lage der Schule 

Die Europaschule Bornheim ist eine 6-zügige Gesamtschule (Ausnahme: Der Jahrgang 5 
ist 7-zügig), die von ca. 1.500 Schülerinnen und Schülern besucht wird. Die meisten 
Schülerinnen und Schüler kommen aus der Gemeinde Bornheim und erreichen die 
Schule mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Zurzeit unterrichten sechs Fachkolleginnen und -kollegen (davon eine Referendarin) das 
Fach Latein. Seit dem Schuljahr 2019/2020 dauert eine Schulstunde an der 
Europaschule 65 Minuten. 
 
Im Rahmen der Rückkehr der Gymnasien vom achtjährigen (G8) zum neunjährigen 
Bildungsgang (G9) beginnt ab dem Schuljahr ab Schuleintrittsjahrgang 2019/20 die 
Belegung des Wahlpflichtbereichs ab Klasse 7 und die Belegung der Fremdsprache im 
IBF-Bereich ab Klasse 9, sodass es sich ab dem genannten Jahrgang um L7- bzw. L9-
Lehrgänge handelt. Die Kurse des L7-Lehrgangs werden in den Jahrgangstufen 7 und 8 
jeweils dreistündig, in den Jahrgangstufe 9 und 10 jeweils zweistündig unterrichtet. Die 
Kurse des L9-Lehrgangs umfassen in den Jahrgangstufe 9 und 10 jeweils drei Stunden. 
In den Jahrgangstufen EF und Q1ist der Unterricht jeweils zweistündig. 
 
Einige Besonderheiten sind ausschlaggebend für die Schwerpunktsetzungen im Fach 
Latein und sollen im Folgenden aufgeführt werden. 
 
Besonderheiten im Schulprofil: 
Die Europaschule Bornheim hat in ihrer Ausrichtung impliziert, dass die 
europäische Dimension des Unterrichts fächerübergreifend eine gesonderte 
Rolle einnimmt. Der schulinterne Lehrplan wird deshalb um die Kategorie 
„europäische Dimension“ ergänzt bzw. ein gesondertes „Europa- 
Curriculum“ ausgewiesen. 
Die langjährige Mitarbeit der Europaschule am Projekt „Schule interaktiv“ 
und ein gesondertes Curriculum zur Dokumentation der zu erlangenden 
Medienkompetenzen haben zu einer hervorgehobenen Stellung des Medieneinsatzes 
geführt. Die Schüler/innen sollen lernen, sinnvoll, kreativ 
und reflektiert mit den „Neuen Medien“ umzugehen.  
Seit dem Schuljahr 2011/2012 findet in der Europaschule inklusiver Unterricht 
statt. Dem Thema wird schulintern große Bedeutung beigemessen. 
 
Besonderheiten im Fach Latein: 
Die Europaschule Bornheim umfasst die Sekundarstufen I und II. Im Fach 
Latein wird dabei regelmäßig in der Oberstufe als Grundkurs angeboten. Dabei entfällt 
gemäß dem Kernlehrplan Latein für die Sekundarstufe II die Unterscheidung nach L7- 
und L9-Schülern hinsichtlich der zu erwerbenden Kompetenzen.  Daher werden sie unter 
Umständen (Stundenplan, Auslandsaufenthalt, Überspringen der EF) teilweise 
jahrgangstufenintern oder jahrgangstufenübergreifend (EF und Q1) gemeinsam 
unterrichtet, wobei die L7-Schüler nach der EF (Überspringer nach der Q1), die L9-
Schüler nach der Q1 das Latinum erwerben. Dies hat Auswirkungen auf die 
Unterrichtsvorhaben, sodass laut Beschluss der Fachkonferenz Latein von den 
angegebenen Unterrichtsvorhaben abgewichen werden darf, wenn dies durch die 
Zusammensetzung des Kurses erforderlich sein sollte. 



Ein Grundkurs Latein in der Jahrgangstufe Q2 ist in der Regel nicht vorgesehen. 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im 
Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt (unter Berücksichtigung der unter 1 genannten 
Besonderheiten im Fach Latein). Das Übersichtsraster dient dazu, den Lehrkräften 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der 
Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten Text-, Sprach und 
Kulturkompetenzen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im 
Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch beim Wechsel von 
Schülerinnen und Schülern in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von 
Lehrkräften, für alle Mitglieder der Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die 
exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2) 
empfehlenden Charakter ohne Bindekraft. Referendarinnen und Referendaren 
sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen letztere vor allem zur 
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 
Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen  Absprachen / 
Anregungen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden 
Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu 
entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich und im Hinblick auf die 
jeweilige Lerngruppe erwünscht. Sicherzustellen bleibt allerdings, dass im Rahmen 
der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben alle Sprach-, Text-, Kulturkompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Erläuterung der konkreten fachspezifischen Entscheidungen zu 
Kompetenzen, Inhalten und Abfolge der Unterrichtsvorhaben  



 

Unter Beachtung der geltenden Vorgaben für Abschlussprüfungen und des 
Freiraums für schülerorientierte Unterrichtsvorhaben nutzt die Fachkonferenz ihren 
Gestaltungsraum für die lerngruppenadäquate Umsetzung und Konkretisierung 
aufeinander abgestimmter Unterrichtsvorhaben, um den Schülerinnen und Schülern 
auch einen Überblick über unterschiedliche Genera der lateinischen Literatur zu 
vermitteln. 
Die inhaltliche Erarbeitung ergibt sich aus dem Zusammenspiel zu vermittelnder 
Kompetenzen und orientiert sich an geeigneten Inhaltsfeldern. Dem steht nicht 
entgegen, dass in einem Unterrichtsvorhaben Texte unterschiedlicher Autoren oder 
unterschiedlicher Werke eines Autors erarbeitet werden können.  
 
Das Inhaltsfeld Welterfahrung und menschliche Existenz ermöglicht den 
Schülerinnen und Schülern über ausgewählte Textstellen ein erstes Bekanntwerden 
mit zentralen Fragen der antiken Literatur und ihrer Rezeption. Die 
Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase liefern mit Hilfe der 
Darstellungsformen Dichtung und Prosa Informationen über die Inhalte, Methoden 
und Fragestellungen des Lateinunterrichts in der Qualifikationsphase. 
Während der Qualifikationsphase wird in steigender Progression im sprachlichen 
Schwierigkeitsgrad spiralcurricular auf das Inhaltsfeld Rede und Rhetorik mit 
Ciceros catilinarischen Reden zurückgegriffen. Zugleich führt das 
Unterrichtsvorhaben auch in die Inhaltsfelder Staat und Gesellschaft und Römische 
Geschichte und Politik ein.  
Ferner entwickeln die Schülerinnen und Schüler spiralcurricular ihre Kompetenzen 
in Unterrichtsvorhaben, die sich mit allgemeineren und existentielleren Fragen und 
Formen der Weltdeutung beschäftigen. Hier stehen weitere Metamorphosen Ovids 
im Zentrum, um seine Konzepte zur Bestimmung des Menschen und seiner 
Lebensführung herauszuarbeiten. Somit spielt auch – neben dem Inhaltsfeld „Antike 
Mythologie, römische Religion und Christentum“ – das Inhaltsfeld Römisches 
Philosophieren im Sinne der Historischen Kommunikation und dem existentiellen 
Transfer eine wichtige Rolle. 
Auch alternative Abfolgen sind denkbar und für die historische Kommunikation 
ergiebig.  
 



 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache – EF, Gk 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Europaschule Bornheim  
vereinbart. Aufgrund der verschiedenen Zusammensetzungen der Kurse (gemischt Schüler der EF und Q1 sowie Schüler mit L7 und 
L9) sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber 
hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen 
zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung. Je nach internem 
Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen werden. 
 
 

Einführungsphase EF, Grundkurs: Unterrichtsvorhaben  I 
 
Thema: fühlen, denken, sprechen – Rhetorik und Liebe ein unpassendes Paar? 

Textgrundlage (mögliches Angebot):  
z. B.: Ovid: ars amatoria 1, 443 ff. / 2, 295 ff. / 2, 657 ff. / remedia amoris 311 ff. / metam. X, 17 ff. 
         Catull. c 13, c 23, c 43 
 

Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz  
Römische Rede und Rhetorik 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  
 Deutung von Mensch und Welt  
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption  

 
Zeitbedarf: 31 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 



 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische 
Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern, 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
 

• Originaltexte sinnstiftend und unter Beachtung der 
Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den 
Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion 
lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax 
(auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und 
auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen 
analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter 
Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische 
Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe 
eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln. 

Kulturkompetenz: 
 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur 
sachgerecht und strukturiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die 
Erschließung und Interpretation anwenden, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und 
Gegenwart  darstellen und deren Bedeutung vor dem 
Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und 
Problemen wertend Stellung nehmen. 
 

 

 
 
 
 



 

Einführungsphase EF, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben  II 
 
Thema: Tod oder Knechtschaft?! - Ciceros Kampf gegen Antonius um die Rettung der res publica libera 

Textgrundlage:  z.B. Cicero, or. Phil. 1,1-4; 1,31-35; 2,51-53; 2,112-115; 3,3-5; 3,27-29-36; 4,1-8; 6,3-4; 6,17-19; 7,9. 19. 25-27; 13,1-7; 14,19-20    
 
Inhaltsfeld:  
Rede und Rhetorik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

 
Zeitbedarf: 24 Std. 
 

Übergeordnete Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte 
formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung 
dokumentieren, 

• unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke [sowie des Versmaßes] vortragen, 

• anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische 
Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit 
erläutern. 
 

Sprachkompetenz: 
 

Kulturkompetenz: 
 



 

• Originaltexte sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten 
lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den 
Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 

• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erschließen und 
sie sachgerecht verwenden, 

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion 
lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax 
(auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf 
dieser Grundlage komplexere Satzstrukturen analysieren,  

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter 
Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogene unbekannte Wörter, spezifische 
Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe 
eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln. 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und 
Geschichte sachgerecht und strukturiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die 
Erschließung und Interpretation anwenden, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike 
und Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem 
Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa 
beschreiben, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und 
Problemen wertend Stellung nehmen. 

Summe Einführungsphase – GRUNDKURS: 55 Stunden  
(wegen des Sozialpraktikums am Ende der EF) 



 

2.1.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache – Q1, Gk 

 



 

Qualifikationsphase Q1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben I 
 
Thema: "Di, adspirate meis coeptis" – göttliches Wirken zwischen Inspiration und Sanktionierung menschlichen Verhaltens 
Textgrundlage:  z.B. Ovid, Metamorphosen I 1-4; XV 871-879 (Proömium, Epilog) 

      Ovid, Metamorphosen VI 313-381 (Die Lykischen Bauern) 
      Ovid, Metamorphosen X 1-85; XI 1-84 (Orpheus und Eurydike; Tod des Orpheus) 

 

Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
Römische Rede und Rhetorik 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  
 Deutung von Mensch und Welt  
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption  

 
Zeitbedarf: 31 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung 

analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  



 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen  und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern, 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
 

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die 

Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den 

Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern. 

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion 

lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax 

(auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf 

dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung 

ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische 

Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe 

eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln. 

Kulturkompetenz: 
 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur sachgerecht 

und strukturiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung 

und Interpretation anwenden, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und 

Gegenwart  darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund 

kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und 

Problemen wertend Stellung nehmen. 

 

 



 

Einführungsphase Q1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: Ein Konsul macht Ernst! - Cicero als "Retter des Vaterlands" (pater patriae)?   
Textgrundlage: z.B. Cicero, Catilinaria I 17-19; 27b-28;  IV 4,7; 5,9-10; 11,23 
 

Inhaltsfelder:  
Römische Rede und Rhetorik  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 

Inhaltliche Schwerpunkte:   
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 
Zeitbedarf: 31 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Textkompetenz: 
 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung 

analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 



 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
 

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die 

Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den 

Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern. 

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion 

lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch 

mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser 

Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung 

ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische 

Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe 

eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln. 

Kulturkompetenz: 
 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte 

sachgerecht und strukturiert darstellen,  

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die 

Erschließung und Interpretation anwenden, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und 

Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund 

kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und 

Problemen wertend Stellung nehmen. 

Summe Qualifikationsphase 1 – GRUNDKURS: 62 Stunden   

 
 
 
 
 
 



 

2.2. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

2.2.1 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – fortgeführte Fremdsprache, EF, Gk 

 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Anregungen 

1. Sequenz: Kunst und Wirkung rechten 

Rühmens – man kann alles von zwei Seiten 

sehen (Ovid)  

▪ Einwirkung der Rede auf die Seele – 
Aufmerksamkeit zu gewinnen, ist der halbe Erfolg  

▪ Wahre Rhetorik ist die rechte rhetorische Haltung  
▪ Das rhetorische Selbstgespräch 
▪ Wahre Rhetorik als Selbsterziehung 
▪ Nur scheinbar kunstlos – der Einsatz rhetorischen 

Schmucks 

 
 

 

2. Sequenz: Provokation und Neugier  - gib 

einem Menschen recht und du hast sein 

Vertrauen (Catull) 

▪ Rhetorik ohne Moral  
▪ Rhetorik - gnadenlos zum Schaden des 

Gesprächspartners eingesetzt 
▪ Rühmen und diffamieren – Sprache als Waffe  
▪ das Ziel einer Rede - persuadere  
▪ für jeden Anlass der richtige Stil 

 

▪ die sprachlich-stilistische Durchformung und  
metrische Gestaltung als durchgängige 
Prinzipien der dichterischen Sprache 
nachweisen, 

▪ die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten, 

▪ die zustimmende, ablehnende bzw. kritische 
Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und 
das Selbstverständnis des Autors erläutern, 

▪ Grundkonstanten und Bedingtheiten der 
menschlichen Existenz identifizieren, 

▪ die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten, 

▪ die in den Texten zum Ausdruck kommende 
Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu 
wertend Stellung nehmen. 

 

▪ Referate über  
Catull (Leben und Werk) 
Epoche der Bürgerkriege: Aufstieg Caesars; eine 
Gesellschaft im Umbruch 
Neubewertung traditioneller Kernbegriffe durch Catull 
(amicitia, labor, fides...) 
literarische Strömung / Programm der Neoteriker 

▪ Zur Bewertung Catulls und der Neoteriker, z.B. durch 
Cicero, Auszüge aus Thornton Wilder: Die Iden des 
März 

▪ Aspektorientierte Grammatikarbeit an einigen 
Gedichten: 
Wiederholung der Morphologie Substantive / Adjektive  
→ KNG-Kongruenz 
Wiederholung der Morphologie Verben  →Tempus-
Modus-Profil 

▪ Produktionsorientierte Aufgaben zum Lesbia-Zyklus: 
Veranschaulichung des Beziehungsverlaufes in 
Wandbild 
Antwortgedichte / -briefe aus der Perspektive Lesbias 

▪ Rezeptionsvergleich 
Vorgänger Catulls: z.B. Meléagros, Sappho 
Rezipienten: z.B. A.E. Radke: Katulla. Catull-
Übersetzungen ins Weibliche; Orff: Catulli Carmina 
Definiton: Was ist Rezeption? 
 

▪ Übersetzungsvergleich, z.B. carmen 85 (Odi et amo) 
 

▪ Projektarbeit:  
Kreative Verarbeitung des Lesbiazyklus durch 
eigene Vertonung 



 

Collage, Comic oder andere bildnerische 
Ausdruckform 
eigenes Gedicht 
Hörspiel 
 

▪ Zweisprachig: Cicero, de oratore 1, 30, 33/34: Lob der 
Redekunst 

▪ „Mit Eloquenz zum Erfolg – auch in der Liebe: 
Sammeln heutiger Ansichten und Diskussion 

▪ Zusammenstellung von Euphemismen und Hyperbeln 
in der Werbesprache 

▪ Anregung für angewandte Rhetorik: Verfassen einer 
eigenen (positiven) Selbstdarstellung unter 
Verwendung von Stilmitteln 

▪ Verfassen eines Liebesbriefes  
 
▪ Philosophische Bildung des Redners: Cicero, Orator 7 

– 18 in Übersetzung 
▪ Christliche Predigt – heidnische Rhetorik? 
▪ Schülerreferat (im Sinne der Binnendifferenzierung):  

Rhetorisches Kommunikationsmodell  
▪ Schülerreferat (im Sinne der Binnendifferenzierung /    

die Sophisten / der Mensch - das Maß aller Dinge 

Leistungsbewertung: 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 

• Metrische Analysen  

• Produktorientiertes Schreiben (offene Aufgabe) 

  

 
 
Unterrichtssequenzen konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene  Absprachen / Anregungen 

▪ Sequenz 1: Patres conscripti? Quirites? Antoni?  
▪ Formale und inhaltliche Aspekte römischer Reden 
▪ Unterschiede zwischen Volksreden und Senatsreden 
▪ Reden und Invektiven 
▪ quinque officia oratoris 
▪ contiones als Mittel der Information und Manipulation der 

Masse 

▪ Arten der antiken Rede, Elemente ihres 
Aufbaus und Gestaltungsmittel erläutern, 

▪ unter Berücksichtigung eines 
Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem 
situativen bzw. historischen Kontext 
analysieren, 

▪ fachübergreifende Kooperationen zur Analyse einer 
aktuellen politischen Rede   

▪ Arbeitsblätter zur Analyse von Stilmitteln 

▪ Rekurs aus Petron, cena Trimalchionis: Ursachen für den 
Verfall der Beredsamkeit in der römischen Kaiserzeit (sat. 1, 
1-4,4), zweisprachig. 



 

Sequenz 2: de libertate agitur! – Die Verpflichtung 
des Einzelnen zur Verteidigung des 
Gemeinwesens 
▪ videant consules – auf der Suche nach effektiven 

Maßnahmen gegen einen Staatsfeind 
▪ bene de re publica mereri gloriosum est – politische 

Aktivität als Lebensziel der römischen Führungsschicht 
▪ die doppelte libertas: Freiheit vor Unterdrückung durch 

Tyrannen und Freiheit zur Teilnahme am Staat 
▪ mores maiorum: Vorbildung und Verpflichtung der 

folgenden Generationen 

▪ die Einflussnahme (persuadere) in der Politik 
oder vor Gericht als zentrale Funktion der 
Rede kontextbezogen erläutern und ihre 
Bedeutung für das politische Leben in Rom 
erklären, 

▪ das Fortwirken antiker rhetorischer 
Schemata bis in die Gegenwart anhand 
einer zeitgenössischen Rede nachweisen. 

▪ Schülerreferate zu Caesars Mördern und seinen Rächern 
▪ Recherche zu antiken und heutigen Notstandsmaßnahmen 
▪ Arbeitsblätter zu den politischen Strukturen der res publica 

libera und dem Prinzipat des Augustus  
▪ Aspekte der Nobilitätsethik bei der Verwaltung der res 

publica 

Sequenz 3: Quantum inter lucrum et laudem 
intersit – Mittel der politischen und sozialen 
Charakterisierung der eigenen Person und des 
Gegners 
▪ meis litteris, meis nuntiis, meis cohortationibus excitati – 

Selbstdarstellung Ciceros als Retter des Vaterlandes  
▪ tu bestia – Die Diffamierung des Gegners am Beispiel 

des Antonius  
▪ Octavian: Hoffnungsträger oder Totengräber der 

Republik? 

 

▪ Schülerreferate zu Ciceros Biographie und seinem 
literarischem Schaffen 

▪ Erstellen von Wort-/Sachfeldern zu politischen 
Schlagwörtern 

▪ Vergleich des Freundschaftsbegriffes im heutigen 
politischen Sinn und bei sozialen Netzwerken, 

▪  Anregungen zu einem fächerübergreifenden Projekt (Latein 
– Deutsch – Geschichte/politische Bildung): Analyse einer 
modernen (politischen) Rede, z. B. Joseph Goebbels: Rede 
im Berliner Sportpalast, 1943n, 

Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung (halboffene / geschlossene Aufgaben) zum Orientierungswissen 

• Textvergleich, synoptische Textpräsentation 

• Produktionsorientierte Verfahren, z.B. Umsetzung eines Textes in szenisches Spiel; Ausführung einer kreativen Schreibaufgabe  

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 

 
 

 

 
 
 



 

2.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – fortgeführte Fremdsprache, Q1, Gk 

 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene   Absprachen / 

Anregungen 

1. Sequenz: Von der Muse geküsst? – Ovids 

Dichtungsprogramm 

Das Proömium und seine Funktion 

▪ Ovids Biographie und sein literarisches Werk 
▪ programmatische Angaben eines Proömiums 
▪ optional: Proömienvergleich 
▪ Übersetzungsvergleich 
▪ Prosodie und Metrik: Der daktylische Hexameter 

 
Der Epilog und seine Funktion als Sphragis 

▪ Funktion des Epilogs als Sphragis 
▪ Intertextualität: Vergleich mit dem Proömium 
▪ Ovid als Sprachkünstler 
▪ Prinzip der aemulatio: Vergleich mit Horaz, Carmen 

III, 30  
▪ Problem der fehlenden Dauerhaftigkeit der 

Erinnerung und Aktualisierung 

 
2. Sequenz: Der Mensch - von Natur aus 

boshaft?  

▪ die sprachlich-stilistische Durchformung und 
metrische Gestaltung als durchgängige Prinzipien 
dichterischer Sprache nachweisen, 

▪ die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende 
Lebensgefühl herausarbeiten, 

▪ die zustimmende, ablehnende bzw. kritische 
Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und das 
Selbstverständnis des Autors erläutern, 

▪ Arten der Rede, Elemente des Aufbaus und 
Gestaltungsmittel erläutern, 

▪ Grundkonstanten und Bedingtheiten der 
menschlichen Existenz identifizieren, 

▪ auf der Grundlage eines Kommunikationsmodells 
eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen 
Kontext analysieren, 

▪ die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende 
Lebensgefühl herausarbeiten, 

▪ die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- 
und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend 
Stellung nehmen, 

▪ Vergleich mit Proömien anderer Werke, z.B. 
Caesar, De bello Gallico; Homer, Odyssee; Homer, 
Ilias; Sallust, Coniuratio Catilinae; Ovid, Ars 
amatoria I 1-34 als optionale Zusatzaufgabe für 
leistungsstarke SuS (im Sinne der 
Binnendifferenzierung) 

▪ Arbeitsblatt: "Zusammenstellung programmatischer 
Angaben eines Proömiums" (verfügbar im virtuellen 
Klassenraum) 

▪ Horaz, Carmen III 30 als bilinguale Textversion 
▪ Problematisierung der fehlenden Dauerhaftigkeit 

moderner (Archivierungs-) Medien (z.B. Flash 
Speicher, optische Speichermedien, gepresste 
optische Speichermedien, Filme aus Zelluloid, 
Magnetbänder, holographische Speicher etc.) 

 
 
 
 
 



 

Grundrecht auf Wasser 

▪ carmen perpetuum/ Latonas Funktion in der Niobe-
Episode 

▪ Exposition der Handlung 
▪ Bittrede der Latona 
▪ Grund- und Menschenrechte; Naturrecht vs. 

soziales Besitzrecht 

 
Hybris und ihre Folgen 

▪ Bosheit der Bauern und Verlust des Humanen 
▪ Agressionstheorien 
▪ Die Verfluchung der Bauern 
▪ Das Wesen der Metamorphose 
▪ Text- und Bildvergleich 
 

3. Sequenz: Bis dass der Tod euch scheidet 

– Die Macht der Liebe und die Macht der 

Musik  

Todeshochzeit und tragischer Tod 

▪ Prinzip des carmen perpetuum: Funktion des 
Hochzeitsgottes Hymenaeus 

▪ Schlangensymbolik 
▪ Frage nach Gerechtigkeit des Todeszeitpunkts 

 

Der Unterweltsgang des Orpheus 

▪ antike Unterweltsvorstellung(en) 
▪ Rede des Orpheus vor den Göttern der Unterwelt 

und deren Wirkung 
▪ Der Rückweg aus der Unterwelt 
▪ Gründe für Übertretung des göttlichen Verbots: Die 

innere, psychische Disposition des Orpheus 
▪ Rezeption und Tradition; motivgeschichtlicher 

Vergleich 

 

▪ das Fortwirken eines Themas oder Motivs anhand 
ausgewählter Beispiele aus Kunst, Musik oder 
Poesie erläutern. 

 
 

▪ Reaktivierung des Vorwissens der SuS: bspw. 
Rückgriff auf ein in EPh eingeführtes 
Kommunikationsmodell  

▪ Arbeitsblatt: "Zusammenstellung der wichtigsten 
rhetorischen Tropen und Figuren" (verfügbar im 
virtuellen Klassenraum) 

▪ Exkurs zu philosophischen Wesensbestimmungen 
des Menschen durch fächerübergreifende 
Kooperation mit dem Fach „Philosophie“: Bosheit 
als anthropologische Konstante des Menschseins 
(z.B. Thomas Hobbes, De cive; Leviathan) 

▪ Schülerreferat(e) zu (modernen) 
Aggressionstheorien (z.B. Sigmund Freud, 
Thanatos und Eros)  

▪ Methoden der Bildinterpretation: Bild-Inhalt - Bild-
Komposition - Bild-Deutung/Interpretation -  
Urteil/(Be-) Wertung 

 

 
 
▪ Intertextualität: Vergleich mit Vergil, Ekloge X – 

Gallus-Elegie  (in bilingualer Textversion) 
▪ Schülerkurzvortrag zur homerischen 

Unterweltsvorstellung (Homer, Odyssee XI Nekyia) 
▪ Merkmale eines inneren Monologs als 

Voraussetzung für produktionsorientiertes 
Aufgabenformat, ggf. in Zusammenarbeit mit dem 
Fachbereich „Deutsch“ 

▪ fächerübergreifende Perspektive: Zusammenarbeit 
mit dem Fach „Musik“ (z.B. musikalische 
Rezeptionen bei Gluck und Monteverdi) 
 
 

▪ optional: Vergleich mit moderner Trauerforschung  
▪ [ Rainer Traub/ Annette Großbongardt, Abschied 

nehmen. Vom Umgang mit dem Sterben, in : 
Spiegel Wissen 4/ 2012;  Conny Neumann, 
Gefangen in der Einsamkeit, in: Spiegel Wissen 
1/2011] 



 

"Hic est nostri contemptor" – Orpheus, der 

Frauenverächter 

▪ Psychologie der Trauer: Trauerarbeit des Orpheus 
▪ Gegensatz zwischen dionysisch-bacchantischer 

und apollinisch-rationaler Geisteshaltung 
▪ Der Tod des Orpheus 
▪ antike Seelenauffassung(en) 

▪ optionale Schülerreferate (im Sinne der 
Binnendifferenzierung): Seelenauffassungen bei 
Homer und Platon bzw. christliche 
Seelenauffassung 

 

Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung (Multiple-choice-Format) 

zu Ovids vita und opus 

• metrische Analyse hexametrischer Verse 

• Schriftliche Übung zur Terminologie 

(„rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. 

Stilmitteln, ggf. Anwendungsübung im offenen 

Aufgabenformat (produktionsorientierte 

Verfahren) 

• Verschriftlichung einer Bildinterpretation  

• Beschriftung einer Abbildung der antiken 

Unterweltsvorstellung (z.B. mittelalterlicher 

Holzschnitt) 

• Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag 

der Rede des Orpheus vor den Göttern der 

Unterwelt 

• Abfassen eines inneren Monologs: 

Beschreibung des Rückweges und des 

Momentes des Sich-Umdrehens aus der Sicht 

des Orpheus bzw. der Eurydike  



 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen 

vgl. KLP Kap. 3, u.a. synoptischer 

Textvergleich 

 

 

Unterrichtssequenzen Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene   Absprachen / 

Anregungen 

1. Sequenz: Cicero als "erster Diener des 

Staates" 

▪ Einordnung der vierten Catilinaria in den historisch-
politischen Kontext 

▪ Cicero als "pater patriae" - "Die erste Bürgerpflicht 
ist, seinem Vaterlande zu dienen. Ich habe sie in 
allen verschiedenen Lagen meines Lebens zu 
erfüllen gesucht. Als Träger der höchsten 
Staatsgewalt hatte ich die Gelegenheit und die 
Mittel, mich meinen Mitbürgern nützlich zu erweisen 
..." (Friedrich II.) 

▪ Cicero und das Ideal des "orator sapiens" 

▪ Arten der antiken Rede, Elemente des Aufbaus und 
Gestaltungsmittel erläutern, 

▪ auf der Grundlage eines Kommunikationsmodells 
eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen 
Kontext analysieren, 

▪ die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende 
Lebensgefühl herausarbeiten, 

▪ die Einflussnahme (persuadere) in der Politik oder 
vor Gericht als zentrale Funktion der Rede 
kontextbezogen erläutern und ihre Bedeutung für 
das politische Leben in Rom erklären, 

▪ die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- 
und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend 
Stellung nehmen. 

▪ Schülerreferate (im Sinne der 
Binnendifferenzierung): Überblick über den Inhalt 
der Catilinaria I-III  

2. Sequenz: Die Rede als Instrument der 

Meinungsbildung 

▪ Ciceros Wertung der Senatsanträge von Caesar 
und Cato: Amphibolie von Grausamkeit und Milde 

▪ Ciceros Appell an den Senat und dessen Intention 

▪ realienkundlicher Exkurs: Ämter- und 
Machtkontrolle - Konsulat, Senat, senatus 
consultum ultimum (Sachbuch- oder 
Internetrecherche) 

▪ Schülerreferat (im Sinne der 
Binnendifferenzierung): Charakterisierung Ciceros 
bei Sallust  



 

▪ Verbindung von Politik und Moral: Amtsausübung 
des Konsuls Cicero - Dienst nach Vorschrift oder 
Besinnung auf "das wahrhaft Gute"? 

▪ Problematik von Recht und Gerechtigkeit - 
Vollstreckung des senatus consultum ultimum 

▪ Vergleich mit Sallusts Darstellung  von Ciceros 
Gegenmaßnahmen  

Leistungsbewertung: 

• Arbeitsteilige Kurzvorträge zu der römischen 

Magistratur 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen 

vgl. KLP Kap. 3 (u.a. produktionsorientierte 

Verfahren, Lesevortrag) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Latein die folgenden fachmethodischen und 
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler und können ggf. 
angepasst und modifiziert werden. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schülerinnen und Schüler. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger 

Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppen-

arbeit (kooperative Lernformen). 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
15. Der Unterricht findet je nach Bedarf inner- und außerschulisch statt. 
16. Fachmethoden und Fachbegriffe werden den Schülern alters- und situa-

tionsbedingt angemessen vermittelt. Überfachlich zu vermittelnde 
Methoden werden an die Inhalte des Faches Latein gebunden und 
ermöglichen so die Übung der im Methodentraining vereinbarten 
Kompetenzen.  

17. Der Unterricht fördert das planerische Vorgehen aber auch kreatives 
Umgehen mit den im Unterricht gestellten Aufgaben. 

18. Der Unterricht fördert vernetztes Denken. 
19. Der Unterricht sollte phasenweise fächerübergreifend ggf. projektartig 

angelegt sein. 
20. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfah-

rungen der Schülerinnen und Schüler an (Lebensweltbezug). 
21. Der Unterricht beachtet die individuellen Lernvoraussetzungen der ein-

zelnen Schülerinnen und Schüler und bietet gerade im praktischen Bereich 
eine entsprechende Binnendifferenzierung an. 

22. Der Unterricht sollte möglichst problemorientiert sein: Die Aufgabenstel-
lungen haben Aufforderungscharakter oder einen immanenten Reiz, tätig 
werden zu wollen, oder stellen Herausforderungen dar. 

23. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und 
gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

24. Der Unterricht fördert planerische Kompetenzen als Vorbereitung auf die 
strukturierten Prozesse der Arbeitswelt und hilft bei der Berufswahlorien-
tierung. 



 

25. Die Lerninhalte sind so zu wählen, dass die geforderten Kompetenzen 
erworben und geübt werden können bzw. erworbene Kompetenzen an 
neuen Lerninhalten und neuen Lernmitteln erprobt werden können. 

 
 

Fachmethoden und Fachbegriffe werden den Schülern alters- und situationsbedingt 
angemessen vermittelt. Überfachlich zu vermittelnde Methoden werden an die Inhalte 
des Faches Latein  gebunden und ermöglichen so die Übung der im Methodentraining 
vereinbarten Kompetenzen 

 
 



 

2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch 
die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen 
Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu 
treffen. 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§13 - 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 
des Kernlehrplans Latein für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz 
im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden  Absprachen / 
Anregungen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder 
dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum 
Einsatz. 
 
 
Verbindliche  Absprachen:  
 
Alle Schülerinnen und Schüler nehmen in der Einführungsphase die metrische 
Analyse eines poetischen Textes vor und ermitteln die konkrete Funktion 
stilistischer Mittel in ihrer jeweiligen Verwendung. 
 
In der Qualifikationsphase I erstellen die Schülerinnen und Schüler ein 
Medienprodukt zur Dokumentation, Präsentation und Evaluation eines 
Übersetzungsvergleichs eines lateinischen Textes auf der Grundlage 
gedruckter und im Internet verfügbarer Übersetzungen. 

 

Einmal im Verlauf der Oberstufe präsentieren die Schüler einen Auszug aus 
einer Rede Ciceros unter Einbeziehung szenischer Elemente in lateinischer 
Sprache. 
 
Empfohlene Instrumente: 
 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 

• Klausur  

 

- Eine Klausur pro Jahrgangsstufe wird hinsichtlich der Gewichtung von 

Übersetzungs- zu Interpretationsleistung im Verhältnis eins zu eins gewertet. 

Bei allen anderen Klausuren erfolgt die Bewertung im Verhältnis zwei zu 

eins. 

- Ein übersetzter Text ist als „ausreichend“ (Q1: 5 Punkte) zu werten, wenn er 

nicht mehr als 15% Fehler aufweist. Bei mehr als 15% Fehlern wird die 

Übersetzung in der Regel als „mangelhaft“ oder „ungenügend“ (Q1: 4-0 

Punkte) bewertet. 

- Die zu übersetzenden Texte weisen in der Regel eine Wortzahl von 1 

Minute pro Wort auf. Eine Abweichung von diesen Werten um 10% ist in 

jedem Fall erlaubt, sollte es aus nachvollziehbaren Gründen im Sinne der 

Lerngruppe erforderlich sein, auch mehr. 

 

• Arbeitsmappe 

• Schriftliche Übung 

• Lernerfolgsüberprüfung 



 

 
 
Sonstige Mitarbeit 
 
Die wichtigste Grundlage für die Beurteilung einer Schülerin oder eines 
Schülers im Beurteilungsbereich ‚Sonstige Mitarbeit’ bilden die Qualität und 
Kontinuität seiner bzw. ihrer mündlichen Mitarbeit im Unterricht. Grundlage 
sind ferner Protokolle, Referate, Präsentationen, Formen produktorientierter 
Verfahren (auch szenische Interpretation, kreative Schreibaufgabe, bildlich-
künstlerische Umsetzung, Portfolio etc.), Lesevortrag.



 

 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen 
ihnen transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 
die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 
 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 

• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
regelmäßiger Einsatz von Evaluations- und Diagnosebögen 

• Formen  
Elternsprechtag/Schülersprechtag; Schülergespräch, Diagnosebögen 

 

Formen der Leistungen der Schüler und Schülerinnen 

Leistungsbewertung bezogen auf die Unterrichtsphasen: 

Bei der Bewertung ist zwischen Lernphasen und Leistungsphasen zu unterscheiden. 
In den Lernphasen steht der Arbeitsprozess (gezielte Problemformulierung, 
Ideenreichtum bezogen auf Fragehorizonte und Lösungsansätze, Umgang mit 
„Fehlentscheidungen“, Intensität, Flexibilität, ...) im Zentrum der Bewertung. In den 
Leistungsphasen werden die Arbeitsergebnisse bezogen auf die hierfür festgelegten 
Kriterien bewertet. 



 

Formen der Schülerleistungen: 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität, die 
Quantität und die Kontinuität der mündlichen und schriftlichen sowie der 
gestaltungspraktischen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang.  

In die Leistungsbewertung fließen ein: 

Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch 
Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. 

 
Allgemeine Leistungskriterien: 

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die gestaltungspraktischen, 
mündlichen als auch für die schriftlichen Formen von Leistungen: 

 

• Qualität der Beiträge bezogen auf die Aufgabenstellung  

• gestalterische Originalität 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Kontinuität der mündlichen Beiträge 

• Quantität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

- Differenziertheit der Reflexion 

- Äußere Form (auch Ordentlichkeit) 

- sachgerechter Umgang mit Instrumenten, Materialien und Medien 

- Einhaltung gesetzter Fristen 

 
Konkretisierte Leistungskriterien: 

 Prozessdokumentation in Portfolio, Mappe, Journal: 
- Deckblatt 
- Inhaltsverzeichnis/Seitenzahlen 
- Überschriften unterstrichen, Seitenrand, Datum 
- Sauberkeit/Ordnung 
- Vollständigkeit 
- Qualität der schriftlichen Arbeiten (Schul- und Hausaufgabenprodukte) 
- Bearbeitung der Informationsquellen (markieren/strukturieren, Randnoti-

zen) 
- Arbeitspläne 
- Entwürfe 
 

 Referat: 
 

 Vortrag 
- Interessanter Einstieg 
- Sprechweise LLD (laut, langsam, deutlich) 



 

- freies Sprechen (auf der Grundlage von Notizen/Karteikarten) 
- Vortragspausen (Raum für Zuhörer-/Verständnisfragen) 
- Blickkontakt Zuhörer 
- Körperhaltung/-sprache 
- Medieneinsatz (Tafelbild, Moderationswand, Folie, …) 
- Handout 
- abgerundeter Schluss 
- Quellennachweis  
- Zeitrahmen berücksichtigt 

 
 Inhalt 

- Themenwahl begründet 
- Hintergrundinformationen 
- Sachlichkeit 
- Inhaltliche Richtigkeit 
- Fach- und Fremdwörter erläutert 
- Themenprofi 

 
 Gruppenarbeit: 

- Selbstständiges Bearbeiten der Aufgabenstellung  
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe (Teamfähigkeit) 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
 
 
 



 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

 
Wörterbuch 
PONS Wörterbuch für  Schule und Studium 
 
Textausgaben 
Cicero, Reden, ausgewählt und kommentiert von Klemens Keplinger (Klett) 
 
Gekonnt lieben: Ovid, Ars Amatoria, bearbeitet von Ursula Blank-Sangmeister 
(Buchner) 
 
Catull, Gedichte, bearbeitet von Hans-Joachim Glücklich (Vandenhoeck & Ruprecht) 
 
Legamus! Lateinisches Lesebuch Band 1+2 (Oldenbourg) 
 
Europa – Ikarus – Orpheus: Abendländische Symbolfiguren in Ovids Metamorphosen 
 
Exempla: Ovid, Metamorphosen (Vandenhoeck & Ruprecht) 
 
Ciceros Philippische Reden. Eine Textauswahl, bearbeitet von Stafan Kliemt 
(Vandenhoeck & Ruprecht) 
 
Systemgrammatik 
Compendium Grammaticum (Vandenhoeck & Ruprecht) 
 
 



 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

Die Fachkonferenz Latein hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende 
zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Die oben beschriebenen Unterrichtsvorhaben weisen an einigen Stellen Beziehungen 
zu anderen Fächern und Fachinhalten aus.  Die zeitliche Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben muss flexibel gesehen werden. Änderungen im Ablauf sind 
bisweilen zwingend, um zusammen mit anderen Fächern Synergien zu erzielen.   

Möglich sind Vernetzungen mit den Fächern Geschichte und Religion, insbesondere 
bei der alle zwei Jahre stattfindenden Romfahrt der Fachschaft Latein, bei der die 
dortigen Erfahrungen nicht absolut für das Fach Latein und die Römer, sondern immer 
im Zusammenhang mit der Beziehung der Römer zu anderen Völkern, deren Wirken 
in verschiedenen Phasen der römischen Geschichte und den verschiedenen 
Religionen des römischen Reiches gesehen werden. 

 

 



 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Lehrplans  

Nach Ablauf eines Schuljahres wird von den verantwortlichen Fachlehrern überprüft, 
ob die vereinbarten Kompetenzen angegangen und erreicht worden sind. Auf dieser 
Grundlage werden in der Fachkonferenz gelungene Unterrichtsvorhaben vorgestellt 
und Schwierigkeiten thematisiert.   

 

Hierzu können/ sollen Schülerbeiträge, Arbeitshefte und ggf. Selbstevaluationsbögen 
herangezogen werden. Folgende Fragen sind dabei relevant:  

- Sind die angestrebten Kompetenzen mit den Unterrichtsvorhaben erreichbar und 
sind sie erreicht worden?  

- War die zeitliche Planung angemessen und durchführbar?  

- Ist der kontinuierliche Aufbau von Fachkompetenzen (bezogen auf Fachbegriffe, 
Fachmethoden, Fähigkeiten und Fertigkeiten) abgesichert?  

- Sind Jahrgänge unterrichtlich überfrachtet oder unterfordert? 

- Waren die Arbeitsschritte und die Bewertungskriterien und damit die Ziele der 
Unterrichtseinheit für die Lerngruppe nachvollziehbar/transparent? 

- War das Arbeitsmaterial angemessen und verständlich? 

- Bleiben im Curriculum ausreichend  Freiräume? 

- Welche organisatorischen Anforderungen, welche inhaltlichen Aspekte müssen 
beachtet und eventuell verändert werden? Schwierigkeiten und deren Gründe 
werden herausgearbeitet und Verbesserungs-, Nachsteuerungsmöglichkeiten und 
Veränderungsnotwendigkeiten diskutiert und nächste Handlungsschritte 
vereinbart.  

Auf der Grundlage der getroffenen Absprachen und der Übersichtslisten wird von den 
verantwortlichen Fachlehrern die Unterrichtsplanung für das kommende Schuljahr 
vorgenommen.  

Überarbeitungs- und Perspektivplanung   

Nur bei dringendem Handlungsbedarf soll der Lehrplan schon im Folgejahr 
überarbeitet werden. Eine Revision wird ansonsten frühestens im Abstand eines 
Durchgangs vereinbart. Die Änderungen/Anpassungen durch die Verlegung des 
Beginns der zweiten bzw. dritten Fremdsprache in die Jahrgänge 7 und 9 werden 
nach erfolgter Implementationsveranstaltung berücksichtigt. 
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